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Die Pane Pritung 


und Feſtkage, zweimal, am 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
d Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und aus⸗ 


Dounerfing, 8. September. (Mibend-Missaabe.) 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Mal. der König baben Allergnädigſt geruht, dem 
Geh. Regierungs⸗Rath Brix zu Berlin den Rothen Adler⸗ 
Orden 2. Kl. mit Eichenlaub und dem Chauſſeegeld⸗Er⸗ 


heber Regelmann zu Petersdorf das Allg. Ehrenzeichen zu 
verleihen. 


— mne n 
Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 8. Septbr. Die,, Prov. Corr.“ ſchreibt: 
Es iſt ſehr zu bezweifeln, daß die Kriegskoſten bloß 
aus den Ueberſchüſſen und Beſtänden der letzten Jahre 
beſtritten wurden; vielmehr haben gewiß theilweiſe 
bereits in den Staatsſchatz niedergelegte Erſparniſſe 
aushelfen müſſen, zumal auch die Marine bedeutend 
vermehrt worden iſt. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 


Berlin, 8. Geptbr. Die „Provinzial -Correſp.“ 


ſchreibt: Die Verhandlungen mit Oeſterreich über 
den Handelsvertrag mit Frankreich werden vermuth- 
lich nächſte Woche anfangen. Grundlage und Lus ; 
gangspunkt dieſer Verhandlungen Seitens Preußens 
iſt lediglich die durch den Handelsvertrag und durch 
den auf dieſen Grund neu aufgerichteten Zollverein 
gewonnene handelsprelitiſche Stellung. Es iſt gerade: 
2 a 

erde. Es bandelt ih nur darum, Mittel zu finden, 
wodurch ein moglichſt enger und fruchtbringender Ln · 
ſchluß Oeſterreichs an den neuen Zollverein herbeizu · 
führen iſt. 


Berlin, 8. Septbr. Die bie ſige Bank hat den 
Discont für Wechſel und Lombard auf 6 Procent 
erhöht. 

Angekommen 8% Uhr Vormittags. 

Paris, 7. Septbr. Die „Patrie“ verſichert, 
daß Herr v. Bismarck Oeſterreich und Bayern den 
Rath gegeben habe, von Frankreich eine Modification 
des preußiſch ⸗franzoſiſchen Handels vertrages zu ver⸗ 
langen; die „Patrie“ will aber wiffen, daß Frank ⸗ 
— Mbänderung des Vertrages bewinigen 

Es geht das Gerücht, der König von Bayern 
werde eine Tochter der Königin von Spanien hei⸗ 
rathen. 

Kopenhagen, 1 Septbr., bds. Großfürſt 
Nicolaus von Rußland, der geſtern hier anweſend 
war, als der Prinz von Wales (nebſt Gemahlin und 
Kind) in Fredensborg (Hei Helſingor) ankam, iſt 
beute nach Fredensborg über Helſingör abgereiſt. 


(WT. B.) Telegraphiſche Hachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 6. September. (Schl. Z.) Die heute Mittag 
begonnene mehrſtündige Conferenzſizung beſchäftigte ſich mit 
der Grenzrectification. Der Finanzausſchuß ſetzt ſeine Arbei⸗ 


— Polenprozeß. 

# Berlin. [Sitzung vom 6. September.) (Schluß.) 
Der Ang. Ritterzutsbeſitzer Siegismund v. Niegolewski, 
(Bruder des Ang. Dr. v. N.), iſt nach der Anklage in der 
Dzialynski'ſchen Brieftaſche als Luſtrator für die Kreiſe Buk 
und Schrimm verzeichnet und ſoll er dieſes Amt, wie aus 
zwei andern, ebendaſelbſt befindlichen Notizen hervorgeht, auch 
angenommen haben. Ein Gleiches war von dem Ang. Mo⸗ 
linek behauptet. Da beide Ang. die Richtigkeit der Anga⸗ 
ben der Anklage beſtreiten und nichts weiter gegen ſie vor⸗ 
liegt, werden ſie und Herr v. Lscki auf Antrag des Verthei⸗ 
digers, wie geſtern gemeldet, freigelaſſen. 

Es werden vemnächſt die Sachverſtändigen Seegel und 
Gottſchall über einige Schriftſtücke und der Polizei⸗Expe⸗ 
dient Jördens über die beim Grafen Dzialynski ſtaitge⸗ 
babte Hausjuhung und die Auffindung des mehrfach genann⸗ 
ten, angeblich vom Ang. Dr. v. Niegolewski unterzeichneten 
ti tückes vernommen. Bei dieſer Vernehmung beabſich⸗ 
\gt N.-A. Elven dem Zeugen einige Fragen vorzulegen, 
— die Glaubwürdigkeit deſſelben betreffen. Dieſen Fra⸗ 
rath Me din Vorfall zum Grunde, bei dem auch der Polizei⸗ 
der Staa eſtetter betheiligt ift, und gegen den auch, wie 
chung feines Walt Mittelſtädt angiebt, wegen Mißbrau⸗ 
ſei. Der Stag eriminell deswegen eingeſchritten worden 
Stellung ſolcher anwalt erhebt jedoch Proteſt gegen die 
der Bram sen, welche die Sache gar nicht beträfen 
und auch der, Präftdeut ; g h 
nicht nölhig habe, ſolche Fricht die Auſicht aus, daß der Zeuge 
ven: Wenn von einer gewissen zu beantworten. R.⸗A. EL 


f e ee, en Stelle jeder Angriff gegen die 
Zeugen mit Indignation zurüdtgewieſ * ur 10 se 5 — 


nur darauf hin, was denn in Poſen ' zee 
derbolen wolle er es nicht, aber debiſchweigen 1 
ſolche Thalſachen nicht. Der G chtshof lehnt die Stel⸗ 
lung der Fragen ab, weil die Thatsachen nicht geeignet wä⸗ 
ren, die Glaubwürdigkeit der Zeugen in dieſer Sache zu er⸗ 
ſchüttern. f 


{Sisung vom 7. Sept.) Präſtdent Büchtemann 
eröffnet die Sitzung und beginnt mit der Vernehmung mehrerer 
Zeugen in der bereits ausführlich behandelten Anklage gegen 
die Waffenhändler Hoffmann in Poſen, Ohnſtein ze. Die 
Vernehmung ſelbſt ift ohne Intereſſe. Nach derſelben bean⸗ 
tragt der er re die Entlaſſung der 5 Angeklagten 
Hoffmann, Obnſtein, Oberſelt, Kaniewski und 


ten fort. 


daß dieſe Stellung wieder aufgegeben 


Baron Hock's Abreiſe zum Beginn der Berliner 
Zollberathungen findet übermorgen ſtatt. 

Hamburg, 6. September. (Schl. 3.) Zum 14. Sep⸗ 
tember iſt der erſte Bauerntag für Norder⸗ und Süderdith⸗ 
marſchen nach Heide ausgeſchrieben. Programm: engſter An⸗ 
ſchluß an Geſammtdeutſchland. — Trotz des Dementi in der 
Börſenhalle ſind laut einer von der Commandantur eingehol⸗ 
ten Erkundigung die preußiſchen Truppen am 29. Auguſt 
ſämmtlich Altona zugewieſen. — Ein Telegramm aus Kopen⸗ 
hagen vom 5. meldet: Da die Placirung der unfundirten vier 
Millionen⸗Anleihe vom 26. Auguſt auf Schwierigkeiten ſtößt, 
fo fordert ein miniſterielles Cireulair die Sparkaſſen auf, die 
ſogenannten Creditſcheine an Zahlungsſtatt anzunehmen und 
disponible Capitalien darin anzulegen. 

Paris, 7. Sept. Wie man verſichert, wird 
poleon den Kronprinzen Humbert auf deſſen Reife nach 
England begleiten. 0 0 

Paris, 7. Septbr. Der heutige „Moniteur“ beſtätigt 
die Abreiſe der Kaiſerin nach Schwalbach (Herzogthum 
Naſſau). Die Kaiſe rin wird dort das ftrengfte Incognito 
bewahren. 

Wie aus Rom vom 6. Abends gemeldet wird, hat der 
Papſt am 5. bei dem Fürſten Borgheſe ein Diner einge- 
nommen. ) 

„Frankfurt a. M., 7. Sept. Die Kaiſerin Eugenie 
iſt heute 11 Uhr 55 Minuten hier durchgereiſt. i 

Darmſtadt, 7. Septbr. Die erſte Kammer hat das 
Finanzgeſez für die Jahre 1863 bis 1865 in der von der 
tn Kammer beſchloſſenen Wortfaſſung einſtimmig ger 
nehmigt. 

London, 7. Sept. Der Dampfer „City of Baltimore“ 
iſt mit 12,631 Pfd. Sterl. und 1500 Dollars an Contanten 
und Nem-Yorker Nachrichten, die bis zum 27. v. M. Mittags 
reichen, in Cork eingetroffen. General Grant hatte auf 
eine Strecke von 7 Meilen die Petersburg⸗Weldon⸗Eiſenbahn 
beſetzt. Man erwartete Veränderungen im Cabinette. Die 
Ernennung Mac Clellans durch die am 29. Auguſt ſtatt⸗ 

findende Convention zu Chicago hielt man für ungewiß. — 

Einem Gerüchte zufolge ſollen die Conföderirten in Mary⸗ 
land nördlich von Harpers Ferry eingefallen ſein. Der 
18659167 London ſtand 272, Goldagio 150%, Baumwolle 
186-187. 


Die Verhandlungen mit Oeſterreich 
über deſſen künftiges Verhältniß zum Zollverein ſollen etwa 
Mitte dieſes Monats beginnen. Oeſterreich verlangt in der 
ſchon beſprochenen Depeſche vom 28. Juli vorweg die feſte 


rinz Na⸗ 


im Februarvertrage von 1853 als Ziel aller Trausactionen. 
die Zolleinigung Oeſterreichs mit dem Zollverein in Ausſicht 
genommen werde. Wir haben ſchon neulich auf die Gefahr 
hingewieſen, mit der eine ſolche Zuſage, ſo unverfänglich ſie 
an ſich ſcheinen mag, die Fortentwicklung der zollbereinslän⸗ 
diſchen Tarifgeſetzgebung bedroht und uns deshalb gegen die⸗ 
ſelbe erklärt. Wenn Graf Rechberg nicht mittlerweile wieder 
andern Sinnes geworden iſt, wofür vorläufig keine Anzei⸗ 
chen vorhanden ſind, ſe war aber dieſe Zuſage die 
unerläßliche conditio sine qua non für die Verhand⸗ 
lungen üderhaupt. Kommen dieſelben wirklich zu Stande, jo 
muß man alſo annehmen, daß unſere Regierung in irgend 
einer Weiſe dieſer Zumuthuntz des öſterreichiſchen Cabinets 
— —— N—— —ꝛT—̃ — — — utU¼ 


Jaroczynski. Der Ober⸗ Staatsanwalt erklärt, daß 
die Ang. Obnftein und Hoffmann deutscher Nationalität ſeien, 
daß man von ihnen ſo wie von Oberſelt und Kaniewski nicht 
ohne Weiteres annehmen könne, daß ſie beabſichtigt hätten, 
ſich an einem polniſchen Unternehmen gegen Preußen zu be⸗ 
theiligen. Es müſſe deshalb der Dolus dei ihnen bezweifelt 
und angenommen werden, daß es ihnen nur darauf ange⸗ 
kommen ſei, Geſchäfte zu machen. Wären ſie früher mit der 
vollen Wahrheit hervorgetreten, ſo würde ſich die Sache beſſer 
für ſie geſtellt haben. Da die Angellagten nicht mehr 
nothwendig ſeien, ſo ſtelle er die Entlaſſung derſelben 
anheim. Rechts Anwalt Brachvogel beantragt, die 
über die Handlung der Angeklagten Oberfelt und Ka⸗ 
niewski verhängte Sequeſtration zugleich mit der Entlaſſung 
aufzuheben. Der Gerichtshof beſchließt: die Ang. Hoffmann, 
Oynſtein, Oberfeldt, Kaniewski und Jarozynski vorläufig aus 
der Haft zu entlaſſen, mit der Verpflichtung, ſich jeder 
Zeit auf die Vorladung wieder einzufinden. Die Auſhebung 
der Sequeſtration kann jedoch im Laufe der Unterſuchung 
nicht verfügt werden. — Nächſte Sitzung morgen. 


* Was ſich Berlin erzählt. 

Wenn die Schwalben heimwärts ziehn und der Wind 
über die Stoppeln ſauſt, lehrt auch der Berliner Zugvogel in 
ſein häusliches Neſt zurück, nachdem er bald im nahen Harz 
oder Thüringen, bald die Ufer der Elbe und des Rheins, bald 
Tyrol und die Schweiz, la ſogar Italien und den fernen 
Orient, vorausgefegt, daß es ſeine Mittel ihm erlauben, un⸗ 
ſicher gemacht hat. Das Neifefieber iſt hier ein epidemiſches 


llebel geworden und ſelbſt der zum ewigen Faſten verurtheilte 


Subalternbeamte muß im Sommer ſeinen Ausflug haben, 
ſelbſt wenn er ſich das Geld dazu vom Leihamte verſchaffen 
ſollte, wohin er ſeinen in den heißen Tagen ohnehin nur be⸗ 
ſchwerlichen Winterpaletot trägt. Allerdings kann man es 
keinem Berliner verdenken, wenn er dem Staube und den 
mephitiſchen Ausdünſtungen der Reſidenz von Zeit zu Zeit 
entſlieht und ſich nach ſchöneren Gefilden ſehnt. Um fo mehr 
mußte es befremden, daß ſich eine Anzahl gemüthlicher Wiener 
zuſammengefunden und zu einer Vergnügungsfahrt nach Ber⸗ 
lin vereinigt hat. Welche Idee, jetzt in Berlin Vergnügen ſu⸗ 
chen und noch dazu in dieſem Jahre, wo es in der Woche minde⸗ 
ſtens achtmal regnet. Das Unternehmen dieſer guten und 
naiven Leute erinnert unwilllürlich an den bekannten Reiſen⸗ 
den, der als Zweck ſeines Aufenthalts in Magdeburg ſein 
* 


| fer harten Probe unerſchütterlich erſcheint. 


entgegen zu kommen geneigt iſt. Daher iſt es nothwendig, 
daß die Gründe, weswegen ein ſolches Ziel vom Zollverein, 
wenigſtens gegenwärtig, gar nicht ins Auge gefaßt werden 
darf, klar und deutlich ausgeſprochen werden. Erſt wenn 
Preußen und mit ihm der ganze Zollverein, mag er nun mit 
oder ohne die Südſtaaten fortbeſtehen, den Muth und die 
Feſtigkeit haben wird, dieſe Zumuthung Oeſterreichs conſe⸗ 
quent abzulehnen, dann werden wir daran glauben, daß die 
vernünftigen volkswirthſchaftlichen Grundſätze, aus denen der 
Handelsvertrag mit Frankreich und der neue Zolltarif her⸗ 
vorgegangen ſind, feſte Wurzeln bei Volk und Regierung ge⸗ 
chlagen haben, daun werden wir daran glauden, daß in Zu⸗ 
kunft die volkswirthſchaftlichen Intereſſen des deutſchen 
Volks nicht mehr zum Spielball der ſogenannten hohen Po⸗ 
litik benutzt werden ſollen. 

Die Zoll⸗ und Handelspolitik Oeſterreichs iſt das reine 
Gegenſtück von der, die Preußen und der künftige Zollverein 
im Anſchluß an die handelspolitiſche Richtung Weſteuropas 
mit Ausnahme des franzöſiſchen Handelsverkrags und des 
neuen Zolltarifs eingeſchlagen haben. Bis jetzt wenigſtens 
iſt von öſterreichiſcher Seite nichts geſchehen, was auf eine 
prinzipielle und rationelle Aenderung ſchließen ließe. Die 
Herren v. Plener und Kalchberg haben dermaleinſt ſich in 
Reden ergangen, die einen Schimmer von Hoffnung auf eine 
beſſere Wendung aufkommen ließen, aber dieſe Lichtblicke ſind 
längſt wieder hinter dunkelm Gewölk verſchwunden, das wie 
ein ſchweres Verhängniß auf der volkswirthſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung Oeſterreichs laſtet und leider noch längere Zeit laſten 
wird. Die rationelle Volkswirthſchaftslehre iſt in Oeſterreich 
noch ein unendecktes Etwas, das ſelbſt ſich denen, welche am 
allereriten ein Intereſſe an der Verwirklichung ihrer Wahr⸗ 
heiten haben, trotz der gewaltigſten Anregungen im vorigen 
und in dieſem Jahrzehnt nicht erſchloſſen hat. In Oeſterreich 
fehlt es an klaren volkswirthſchaftlichen Grundanſchaungen, 
daher fehlt es auch an klaren feſten Grundſätzen für eine ratio⸗ 
nelle Volkswirthſchaftspolitik. 

Nun fragen wir uns ehrlich; Kann der Zollverein, in 
dem glücklicherweiſe die volkswirthſchoftliche Nacht immer 
mehr verſchwindet, mit dieſem Oeſterreich überhaupt von einer 
Zolleinigung reden? Wir ſprechen nicht von den poſitiven 
Hinderniſſen, als da ſind: Valutamiſere, Tabaks monopol 
u. ſ. w. Wir fragen nur das Eine: Wo iſt auch nur die Spur 
von jener Homogeneität der Beſtrebungen, die doch die uner⸗ 
läßlichen Vorbedingungen ſind für eine Vereinigung, für ein 
gemeinſchaftliches Zuſammengehen auf finanz⸗ und handels⸗ 


) politiſchem Gebiet? 
Zuſage, daß in dem abzuſchließenden Vertrag abermals wie 9 


Wir haben ſtets die Einſprache des Grafen Rechberg ge 
gen ben franzöſiſchen Vertrag und die daranſchließenden Res 
formen in gewiſſem Sinne verſtanden. Logiſch, wenn auch 
nicht rechtlich, iſt ſie begründet geweſen. Denn will man mit 
Jemandem eine Zolleinigung, ſo darf man von ihm ſich in 
der Tarifpolitik nicht möglichſt entfernen, ſondern muß ſich 
ihm nähern oder ihm wenigſtens möglichſt nahe bleiben. 
Preußen und der Zollverein ſind für ihre Schwäche im Jahre 
1853 genügend geſtraft worden. Heute liegt die Sache genau 
ſo wie damals. Nur damals hatten wir nicht die Erfahrun⸗ 
gen und Wandlungen der letzten drei Jahre hinter uns. 


Heute kann es für uns nur eine Löſung geben: mit dieſer 


Finanz- und Handelspolitit in Oeſterreich nie und nimmer 
irgend welche Gemeinſchaft. Daher kann auch heute von 
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Vergnügen angab. Sofort wurde derſelbe als verdächtig vor 
die dortige Polizei eitirt und ihm bedeutet, daß er ſich legiti⸗ 
miren müſſe, da bis jetzt noch kein Menſch ſich zu feinem Ver⸗ 
gnügen in Magdeburg aufgehalten habe. Durch ihren Ver⸗ 
gnügungszug haben unſere Wiener Alliirten nur einen neuen 
Beweis ihrer Gemüthlichkeit und Anſpruchsloſigkeit geliefert 
und in glänzendſter Weile das zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich beſtehende innige Einverſtändniß bekundet, das nach die⸗ 
ö Nachdem Herr 
v. Bismarck und Graf Rechberg einen ſo rührenden Beweis 


zärtlichſter Freundſchaft der Welt gegeben haben, können die 


Bölker nicht mehr zurückbleiben. Ihrem Beiſpiele folgend, 
ſieht man Wiener und Berliner Arm im Arm ihr Jahrhun⸗ 
dert in die Schranken fordern. 

Großes Aufſehen erregt hier das tragiſche Ende des bekann⸗ 
ten Schrifiſtellers und ſocialiſtiſchen Agitators Ferdinand 
Laſſalle, der in Genf an den Folgen eines Zweikampfs ge⸗ 
ſtorben iſt. Ueber die Urſachen dieſes Duells circuliren die 
verſchiedenſten Gerüchte; nach denſelben ſoll der Getödtete in 
einem intimen Verhältniſſe zu einer jungen, ſchönen und den 
höheren Geſellſchaftskreiſen angehörigen Dame geſtanden und 
ſich in indiscreter Weiſe ihrer Gunſt gerühmt hoben. Ein 
anderer Verehrer des Fräuleins, ein walachiſcher Edelmann, 
fand ſich bewogen, ihn deshalb zur Rede zu ſtellen und die 
näheren Beweiſe für feine Angaben zu fordern. Da Laſſalle jede 
Auskunft verweigerte, erfolgte die Herausforderung und das 
Duell in Genf, worin er von feinem Gegner einen Schuß in 
den Unterleib erhielt. Laſſalle war der Sohn eines wohlha⸗ 
benden jüdiſchen Kaufmanus in Breslau und wurde 1824 ge⸗ 


| boren. Der frühreife Knabe zeigte ſchon ungewöynliche geiſtige 


Anlagen, aber zugleich auch ſenen abenteuerlichen Sinn, der 
ihn durch ſein ganzes ſpäteres Leben begleitete. 


Urſprünglich von feinen, Eltern für den Kaufmanns ſtand be⸗ 


ſtimmt, beſuchte er die Handelsſchule in Leipzig, welche er je⸗ 
doch gegen den Willen ſeines Vaters verließ, um ſich fortan 
in Breslau und Berlin den höheren Studien zu widmen. 
In Berlin machte der geiſtig und auch körperlich hervorra- 
gende junge Mann die Belanntſchaft der viel geuannten Grä⸗ 
fin Hagsfeld, welche damals in Scheidung mit ihrem Gat⸗ 
ten, einem der reichſten Grundbeſitzer, lag. Im Intereſſe der 
Gräfin betheiligte ſich Laſſalle in Verbindung mit dem dama⸗ 
ligen Referendarius Oppenheim und dem Mediziner Dr. Men⸗ 
deisjohn an dem berüchtigten Kaſſetten⸗Diebſtahl, der zu ſei⸗ 
ner Zeit eine cause celébre war. Es handelte ſich dabei 


einer Zolleinigung mit Oeſterreich nicht mehr einmal die Rede 
ſein, Angeſichts der klar vor aller Welt liegenden Divergenz 
der Richtungen, in denen ſich die beiderſeitige Finanz⸗ und 
Handelspolitik bewegt. Daß Oeſterreich zäh an ſeiner For⸗ 
derung feſthält, iſt begreiflich. Unbegreiflich aber wäre es, 
wenn der Zollverein auch nur Miene machte, auf ſie eingehen 
zu können. 


N Politiſche Ueberſicht. 

Die Nachricht, daß Hannover ſich in der Rendsbur⸗ 
ger Angelegenheit noch nicht beruhigt babe, ſondern jetzt di⸗ 
rect die Vermittelung Oeſterreichs in Anſpruch genom⸗ 
men habe, wird durch den Wiener „Botſchafter“ mit dem wei⸗ 
teren Bemerken beſtätigt, daß Oeſterreich wahrſcheinlich die 
Beſtellung eines aus den vier Occupationsmächten zuſammen⸗ 
zuſetzenden Schiedsgerichtes vorſchlagen werde. Das Or⸗ 
gan des Herrn v. Schmerling iſt über dieſen Schritt Hanno⸗ 
vers ſehr erfreut. Es komme zwar ſpät an die richtige Quelle, 
aber es komme doch und jetzt biete ſich — ſagt der „Botſch.“ 
— für Oeſterreich Gelegenheit, feine Stellung zum Schutze 
der Mittelſtaaten Zu. markiren. Sehr bemerkenswerth 
iſt es, was der „Boiſchafter“ über die Zwecke Oeſter⸗ 
reichs bei der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage jagt: 
„Oeſterreich — fo raiſonnirt er — wollte mäßigend auf Preu⸗ 
ßen einwirken, der preußiſchen Politik den Charakter des 


Uebergreifenden entziehen und fie innerbalb der Schranken. 


beſtehender ſtaatsrechtlicher Verhältniſſe feſthalten. Wir ver⸗ 
kennen nicht, daß auch in dieſer Richtung dem Zwecke der 
Allianz ſchon vielfach entſprochen worden iſt. Die Bundes⸗ 
Truppen ſtünden ſicher längſt nicht mehr in Holſtein und 
Lauenburg, wenn Oeſterreich feinem Verbündeten in dieſem 
Punkte nachgegeben, hätte. Preußen dehnt, ſtreckt und reckt 
ſich, hat für ſeine kleinen Nachbarn ſehr unangenehme Ma⸗ 
nieren. Oeſterreich hat es mit ſeiner Allianz in Zucht ge⸗ 
nommen (!) und doch Einiges mit dem Wildfang gerichtet. 
Aber es iſt die Frage, ob dieſes Hausmittel der Allianz auf 
die Länge der Zeit vorhalten wird, oder ob nicht, wenn die 
europäiſche Wirkung der Allianz völlig ausgenützt fein wird, 
wenn die normalen ſchwebenden Fragen — die däniſch⸗deuiſche 
Friedens- und die handelspolitiſche Frage abgewickelt ſein 
werden, Oeſterreich eine neue Methode einſchlagen muß.“ 

Die Waffenbrüder in Wien werden, wie man ſieht, immer 
bundesfreundlicher. Ueberraſchen lönnen uns alle dieſe Dinge 
nicht. Haben doch die Vertreter der öſterreichiſchen Regie- 
rung im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ausdrücklich und 
ohne Umſchweif die Erklärung abgegeben, daß Oeſterreich nach 
den Herzogthümern mitgehe, um Preußen dort nicht allein 
walten zu laſſen und daſſelbe zu „mäßigen“. 

So eben geht uns noch in dieſer Angelegenheit aus Berlin 
von gutunterrichteter Seite die Mittheilung zu, daß „Preußen 
ſich mit der Vermittelung Oeſterreichs einverſtanden er⸗ 
klärt habe. Oeſterreich hat nach derſelben Mittheilung in 
Vorſchlag gebracht, daß durch eine Commiſſion aus Offizieren 
der preußiſchen, öſterreichiſchen und der Erecutiong-Armee die 
Angelegenheit einer Berathung unterworfen werde. Man hat 
dieſem Vorſchlag von Seiten der preußiſchen Regierung eben⸗ 
falls die Zuſtimmung ertheilt. Dem Vernehmen nach wird 
die Commiſſion in Kiel zuſammentreten. — — 

Die „Annectirer“ ſind in letzter Zeit ſowohl in Berlin, 
als auch in den Provinzen ganz ſtill geworden. Das Ver⸗ 
halten Oeſterreichs hat wohl auch die Zuverſichtlichſten bekehrt. 
Wie man jetzt von durchaus „zuverläſſiger Seite“ der „Köln. 
Stg.“ aus Wien berichtet, würden „Territorialabtretun⸗ 
gen irgend welcher Art“ demurſprünglichen Allianz 
Vertrage, den Preußen und Oeſterreich in der ſchles wig⸗ 
holſteiniſchen Sache abgeſchloſſen haben, zuwiderlaufen. Auch 
zur Erwerbung Lauenburgs würde demgemäß Oeſterreich 
„niemals feine Zuſtimmung geben“ — oder wenigſtens eben⸗ 
falls eine entſprechende Gebietsvergrößerung verlangen. 
Die alten Ultra⸗Oeſterreicher würden dann einen Theil von 
Schleſien beanſpruchen. Aber nicht bekommen! 

Ueber die Antwort, welche Frankreich auf die Mittbei⸗ 
lung der Friedenepriliminarien an die deutſchen Großmächte 
gegeben hat, verlautet, daß daſſelbe erklärt: ohne auf die 
Friedensberhandlungen einwirken zu wollen, glaube es, daß 
in Schleswig eine Volksentſcheidung über deſſen künftigen 
Fürſten getroffen werden müßte. Die franzöſiſche Preſſe 
ziehl in den letzten Tagen wieder lſehr ſcharf gegen die deut⸗ 
ſchen Großmächte los. Die „France“ behauptet, daß Däne⸗ 
mark bei den Verhandlungen Zeit gewinnen wolle. Däne⸗ 


um Herbeiſchaffung gewiſſer für die Gräfin wichtiger Pa⸗ 
piere, die ſich im Beſitz einer Frau von Meiendorf befanden 
und von ihr ferafältig in der bewußten Kaſſette aufbewahrt 
wurden. Während Laſſalle und Oppenheim von den 
rbeiniſchen Geſchworenen freigeſprochen wurden, mußte 
Mendelsſohn für daſſelbe Verbrechen mit mehrjähriger Ge— 
fängnißſtrafe büßen. Laſſalle, der als der eigentliche intellec» 
tuelle Urheber angeklagt und anzuſehen war, hielt eine glän⸗ 
zende Vertheidigungsrede, welche allgemein als ein juriſtiſches 
Meiſterwerk bewundert wurde. Die ſeitdem auf das Engſte 
mit ihm litrte Gräfin ernannte ihn hierauf zum Sachwalter 
in ihrem Eheſcheidungsprozeſſe, der hauptſächlich durch feine 
Bemühungen einen für die Dame unerwartet günſtigen Aus⸗ 
gang nahm, indem ihr Gatte zu einer ſehr bedeutenden Eut- 
ſchädigung verurtheilt wurde. Ein anſehnliches Geldgeſchenk 
und ein Jahrgehalt belohnte den treuen Freund, deſſen Un⸗ 
abhängigkeit dadurch geſichert wurde. Zugleich trat Laſſalle 
in nähere Verbindung mit den rheiniſchen Socialiſten und 
betheiligte — lebhaft durch mehrere geiſtoolle Artikel an der 
damals Epdche machenden „Neuen Rheiniſchen Zeitung“ und 
der politiſch⸗ſocialen Bewegung jener Zeit. Im Japre 1848 
ſtellte er ſich mit an die Spitze der revolutionairen Elemente 
in den Rheinlanden; er gehörte zu den dortigen Führern der 
äußerſten Linken, die durch ihre maßloſen Forderungen und 
ihr ein chüchterndes Auftreten gegen die liberale Bourgeoiſie 
Letztere zurückſchreckten und in das Lager der Reaction 
trieben. So bald die Ruhe wieder hergeſtellt war, 
wurde Laſſalle wegen vielfacher Preßvergehen, Aufruhr und 
Widerſtand gegen die Obrigkeit angeklagt und verurtheilt. 
Nachdem er ſeine Strafe abgebüßt, wandte er ſich wieder 
nach Berlin, wo er vorläufig feiner agitatoriſchen Thätigkeit 
entſagte, um ſeine früheren Studien und Arbeiten aufzuneh- 
men. Als Reſultate derſelben veröffentlichte er zunächſt eine 
geifteelle Studie über den alten griecheſchen Phileſophen 
„Heraklin“, ein Werk, das in der gelehrten Welt mit großem 
Beifall aufgenommen und ſelbſt von Alexander von Humboldt 
anerlannt wurde. Nicht weniger Aufſehen erregte fen Buch: 
„Die Theorie der erworbenen Rechte“, eine rechts-philoſopbiſche 
Abhandlung, welche von Neuem ein glänzendes Zeugniß für 
den Schaͤrfſinn und die Dialectik des Verfaſſers ablegte. 
Nebenbei trat er mit einem ſchonungsloſen Pamphlet gegen 
den bekannten Literatur- Hiſtoriker Julian Schmidt hervor, 
worin er in einer in der neueſten Literatur unerhörten Sprache 
ſeinen Gegner angriff, aber die Wirkung durch maß⸗ 
loſes Schimpfen felbft vernichtete. Nicht zufrieden mit die⸗ 


lung über die Berechtigung der 


der Wunſch des Voll N b 
Weiſe die Zuſtände in den Herzogthümern an Solidität gewm⸗ 
nen würden. Dieſe Aeußerung iſt in ſehr delicater und zurück⸗ 


mark rechne auch noch auf die Unterſtützung Rußlands; dem Angeklagten ſein Bewußtſein der Strafbarkeit nachzu⸗ 


die zu erwartende Familienverbindung zwiſchen den Fürſten⸗ 
Familien von Petersburg und Kopenhagen gebe Grund zu 
der Vermuthung, daß Dänemark Rußlands Unterſtützung ge⸗ 
winnen werde. 8 

In Bezug auf die Entwickelung der inneren Zuſtände 

ie herrſcht noch große Ungewißheit. Sehr aufſal⸗ 
end iſt es, daß der „Conſtitutionnel“ nun plötzlich auch Herrn 
v. Perſiguy eine Lobrede hält. Es gehen unzweifelhaft am 
gr die beiden entgegengejegten Strömungen noch ſehr ſtark. 

och der Kaiſer ſelbſt iſt von dieſen Strömungen unberührt, 
er hat ſeinen Entſchluß noch nicht kundgegeben. 

Ueber die Lage in Algier ſchreibt man der „Kreuzztg.“ 
aus Paris: „Was ich Ihnen ſchon vor längerer Zeit über die 
Situation in Algerien ſchrieb, hat ſich beſtätigt. Die ſüd⸗ 
lichen Tribus müſſen von Neuem unterworfen wer⸗ 
den; in dieſen Worten läßt ſich die Lage am einfachſten zu⸗ 
ſammenfaſſen. Die Armee in Algerien wird um eine Divi« 
ſion vermehrt und der Marſchall Mac Mahon (Herzog von 
Magenta) wird perſönlich die Expedition befehligen.“ 


> Deutſchland. 
Berlin, 7. Sept. Man ſchreibt offieids: „Das fran⸗ 
zöſtſche Cabinet hat es als wünſchenswerth bezeichnet, daß 
die Succeſſionsfrage in den Herzogthümern nicht allein durch 


die Beſchlüſſe der Diplomatie eniſchieden werde. Es möge 


auch die Bevölkerung daſelbſt gehört werden. Die Feſtſtel⸗ 
üucceſſion iſt dem Bundes⸗ 
tage zugewieſen worden. In Paris ſcheint man jedoch die 
Ueberzeugung zu begen, daß neben der Rechtsfrage auch noch 
Volkes maßgebend fein möge, weil auf dieſe 


haltender Weiſe kund gegeben worden, um den Schein zu ver⸗ 


meiden, als wolle man ſich in die Friedensverhandlungen ein⸗ 


miſchen. — Die Gerüchte, daß die preußiſche Regierung zu 
Gunſten Oeſterreichs eine Aenderung in ihrer Handelspolitik 
eintreten laſſen werde, ſind durchaus unrichtig. Man legt 
allerdings auf eine Verſtändigung mit Oeſterreich in Zoll⸗ 
ſachen ein großes Gewicht, aber will doch das bisher befolgte 
Syſtem eben fo wenig, als die Beſtimmungen des mit Frank⸗ 
reich abgeſchloſſenen Handelsvertrages aufgeben.“ 

Berlin, 7, Sept. S. M. der König wird am 12. d. 
Abends in Babelsberg eintreffen. Nach Beendigung der Ma⸗ 
növer, zu welchen bekanntlich cuch der Kaiſer Alexander, ſo⸗ 
wie der Prinz Friedrich Carl, der General v. Gablenz und 
viele fremde Militairs erwartet werden, geht der König auf 
kurze Zeit zurück nach Baden-Baden, woſelbſt J. M die Kö⸗ 
nigin Auzuſta vermuthlich ihren Geburtstag feiern wird. Zu 
Anfang October dürften der König und die ſämmtlichen Mit⸗ 
glieder der Staatsregierung bier wieder verſammelt ſein. — 
S. K. H. der Kronprinz empfing geſtern den jetzigen Vertre⸗ 
ter des auswärtigen Miniſtertums, Wirkl. Geheimen Kath v. 
Balan. — Die hier auweſenden Mitglieder des Staatsmini⸗ 
ſteriums traten heute unter dem Vorſitz des Finanzminiſters 
Frhrn. v. Bodelſchwingh in einer Sitzung zuſammen. 

— Nachdem nunmehr, in Folge der Reorganiſation der 
Artillerie, eine vellſtändige Trennung der Feld- von der Fe⸗ 
ſtungs⸗Artillerie ſtattgefunden, iſt nachſtehende Formation der⸗ 
ſelben eingetreten: Jedes Feld-Artillerie-Regiment wird in 
Zukunft aus drei Abtheilungen zu Fuß und einer reitenden 
Abtheilung, erſtere zu je vier Batterien, und zwar vier 12 
pfündige, vier 6pfündige und vier 4pfündige Batterien und 
letztere zu drei Batterien (im mobilen Verhältniß zu ſechs 
Batterien), ſämmtliche Batterien zu vier Geſchützen im Frie⸗ 
den und auf Kriegsfuß zu ſechs Geſchützen formirt. Die Fe⸗ 
ſtungs⸗Artillerie-Regimenter werden aber aus je zwei Ab⸗ 
theilungen, jede zu vier Compagnien, beſtehen, wozu aber bei 
einer erſten und zweiten Augmentation acht Compagnien noch 
hinzutreten. 

— Jemand war wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt 
worden, weil er eine objectiv die Ehrfurcht gegen den König 
verletzende Aeußerung eines Dritten an einem öffentlichen 
Orte wiedererzählt hatte. Die Gerichte ſprachen ihn jedoch 
frei, weil er ſich nicht bewußt geweſen ſei, daß er ſeinerſeite 
hierdurch die Ehrfurcht gegen den König verletze. Dieſen 
Grund wollte die Staatsanwaltſchaft nicht gelten laſſen. Sie 
legte die Nichtigkeitsbeſchwerde ein und führte aus, daß, wo 
der objective Charakter der Aeußerungen als eine Majeſtäts⸗ 
beleidigung feſtſtehe, ſei es nicht mehr Sache der Anklage, 
warf ſich Laſſalle mit der 
von Neuem in 


Erfolgen ſich 
eigenthümlichen Leidenſchaftlichkeit 
die ſociale Bewegung der neueſten Zeit, indem er ſich 
der von dem hochverdienten Schulze-Delitzſch mit eben jo 
vielem Geſchick als großem Talent behandelten Arbeiterfrage 


ſen literariſchen 
ihm 


zu bemächtigen und durch die Forderung des allgemeinen 
Stimmrechts und der Unterſtützung der Arbeit von Seiten 
des Staates zu löſen ſuchte, wobei er bewußt oder unbewußt 
der Reaction in die Hände arbeitete. Eine Reihe von öffent⸗ 
lichen Niederlagen, Händeln, Skandälern und Anklagen, die 
mit feiner Verurtheilung endeten, begleiteten feine legte agita⸗ 
toriſche Thätigkeit, die durch feinen plötzlichen Tod ein uner⸗ 
wartetes Ende fand. Läßt ſich nach dieſen Andeutungen auch 
dem Verſtorbenen eine große geiſtige Begabung, Talent und 
eine wunderbare dialektiſche Gewandtheit nicht abſprechen, ſo 
fehlte es anderſeits Laſſalle vor Allem an der ſütlichen Bafis, 
an der inneren Wahrheit und Charaeterfeſtigkeit, die allein dem 
Manne die nöthige Achtung verſchaffen und ſein Wirken gedeihlich 
machen. Schon ſeine äußere Erſcheinung und vor Allen ſeine 
Sprache verrieth einen Hang zum Theatraliſchen. Seine Rede 
litt am hohlen Pathos, ſein Styl war durch die philoſophiſche 
Phraſe verunſtaltet Der Grundzug feines Weſens war maß⸗ 
loſer Ehrgeiz. Politik und Literatur, Heraklit und die Arbei⸗ 
terfrage dienten ihm nur zum Piedeſtale für ſein Ich. Seine 
ganze Exiſtenz glich jenen glänzenden und blendenden Meteo⸗ 
ren, die auf einen kurzen Augenblick am Himmel leuchten, um 
für immer in das Dunkel zu verſchwinden, ohne eine blei⸗ 
bende Spur ihres Daſeins zu hinterlaſſen. 

Wenden wir uns von dieſem modernen Charakter und 
feinem tragiſchen Ende den Erſcheinungen des Tages zu, jo 
müſſen wir hier eine Reihe von Tyatſachen conſtattren, welche 
den Beweis liefern, daß Berlin mehr und mehr in die Reihe 
der großen Metropolen tritt und den Vergleich mit London 
und Paris in keiner Beziehung mehr zu ſcheuen braucht. 
Selbſt der Cancan, dieſes eigenthümliche Sumpfgewächs 
franzöſiſcher Liederlichteit und Blaſirtheit, gedeiht luſtig und 
üppig in dem ſonſt jo tugendhaften und pietiſtiſchen Sandbo⸗ 
den der Mark, nicht jenes deutſche Surrogat, wie man es 
hier und da in verrufenen Tanzkneipen vorfindet, ſondern der 
echte, wirkliche Pariſer Cancau, getanzt von Mademoiſelle 
Rigolboche, deren Memoiren zum Nutzen der Jugend und 
in usum Delphini für 10 Silbergroſchen deutſch und fran⸗ 
zöſiſch und mit dem wohlgetroffenen Bilde der bekannten 
Tänzerin in unzweideutiger Stellung verkauft werden. Abend 
für Abend füllen ſich die Plätze des Meyſel'ſchen Vorſtadt⸗ 


weiſen. Das Obertribunal bat der Staatsanwaltſchaft ins 
deſſen nicht beigepflichtet. Zum Tharbeſtande jeder ſtrafba⸗ 
ren Handlung gehöre nicht bloß die äußere That, ſondern 
auch diejenige Willensbeſchaffenheit, welche die Bedingung 
ihrer Zurechnung ſei; nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen aber 
müſſe die ganze That, alſo mit Einfluß ihrer Beziehung 
auf den Willen des Thäters bewieſen werden. Wenn nun 
gleich bei dem Vergehen der Verletzung der Ehrfurcht gegen 
den König, fo wenig als in der Regel bei einf Ehrver⸗ 
letzung, die darauf gerichtete Abſicht beſonders nachgewieſen 
zu werden brauche, fo könne doch der Beweis des Bewußt⸗ 
ſeins des ehrfurchtverlezenden Charakters der gerügten Worte 
Zeichen oder Handlungen nicht entbehrt werden. (B. Refz 


— (B. B. Stg.) Bei der Leichenfeier Laſſalle's in 
Genf hat ſich ein eigenthümlicher Zwiſchenfall zugetragen. 
Laſſalle war als Jude geſtorben und hatten daher ſeine Freunde 
zu der Feier einen Rabbiner herangezogen. Die katholiſch 
gewordene Schweſter Laſſalle's hat hiergegen opponirt, wor⸗ 
auf der Rabbiner ſich mit den Worten zurückzog: „Wir mi⸗ 
ſchen uns nicht in Familien⸗Sachen und haſchen weder nach 
einer Seele, noch nach einem Körper; es iſt mir daher völlig 
gleich, ob der Verſtorbene auf einem jüdiſchen, oder einem 
andern Kirchhofe begraben wird.“ 

— Der Abgeordnete Profeſſor v. Sybel in Bonn iſt, 
der „Elb. Stg.“ zufolge, fortdauernd leidend; ſeines nicht wei⸗ 
chenden Augenübels wegen ſei ihm geboten worden, jede außer⸗ 
ordentliche Anſtrengung und Aufregung zu vermeiden, ſo daß 
er auch verhindert war, in den Pariſer Archiven während der 
jetzigen Ferien hiſtoriſche Forſchungen anzuſtellen, wie er dies 
beabſichtigt hatte. . 111111 

Ueber die ſchleswig⸗holſteiniſche Verfaſſun 
ſchreibt die „B. A. Z.“: „Die Reaction A aa fie 
die ſchleswig⸗bolſteiniſche Vexfaſſung genau angeſehen und fie 
findet da Paragraphen, welche ihr die Haare zu Berge zu 
treiben ſcheinen. Der Art. 44: „Der Herzog kann nur au 
Militärperſonen Orden und Ehrenzeichen vertheikel Adel 
und perſönliche Titel können vom Herzoge nicht verliehen 
werden“, will ihr gar nicht gefallen. Der Art. 61: „Die 
Civilliſte des Herzogs wird zu Anfang jeder Regierung durch 
ein Geſetz beſtimmt“, macht ja, ruft die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
aus, den Herzog zu einem lebenslänglichen Präſidenten mit 
einem Jahrgehalt. Die Beſtimmung des Art. 85: „Die Lan⸗ 
desverſammlung tritt Ein Mal im Jahre und zwar am 
1. November, und wenn dieſer Tag auf einen Sonntag fällt, 
am folgenden Tage, auch ohne beſondere Berufung, zu dem 
ordentlichen Landtage zuſammen u. f. w.“, und die des Art. 86: 
„Der ordentliche Landtag kann ohne Zuſtimmung der Landes⸗ 
verſammlung nicht vor Ablauf von 30 Tagen vertagt oder 
geſchloſſen werden“, ſind der Reaction ebenfalls ſehr ſtörend. 
Die Oltroyirung einer Preßordonnanz iſt nach der ſchleswig⸗ 
bo ſteiniſchen Verfaſſung rein unmöglich, wie man dieſe Ver⸗ 
faſſung auch deuten mag; denn eine Suspenfion des Art. 23, 
der die Preßfreiheit garantirt, iſt unter keinen Umſtänden zu⸗ 
läſſig. Nur die Habeas⸗Corpus⸗Acte des Art. 16, das freie Ver⸗ 
ſammlungsrecht, das Briefgeheimniß und das Waffenrecht 
tönnen „zur Zeit eines Krieges oder Aufruhrs für beſtimmte 
Diſtricte und auf beſtimmite Zeit“ durch Anordnung des Her⸗ 
zogs eee ee e is 

5 u i en, wenn die Landesverſam i 
E Aber da während der Abweſenh. bet La 
desverſammlung ein von dieſer gewählter Juſtizausſchuß von 
13 Perſonen und ein Finanzausſchuß von 5 Perſonen die 
Rechte derſelben wahrnimmt, ſo muß die Verfügung der Sus⸗ 
penſion dem Juſtizausſchuſſe „unverzüglich“ mitgetheilt wer⸗ 
den und kann dieſer die ſofortige Einberufung der Landes- 
Verſammlung verlangen. Auch die Schwurgerichte, die über 
alle politiſchen und Preßvergehen urtyeilen, dürften wohl in 
den Augen der Reaction keine Gnade finden. Daß dieſeni⸗ 
gen, die überh nupt dem, was fie partamentariſche Regierung 
nennen, den Krieg angekündigt haben, dauach ſtreben, die 
ſchleswig⸗holſteiniiche Verfaſſung zu vernichten oder abzuän⸗ 
dern, finden wir ſehr natürlich; aber wir finden es eben fo 
natürlich, daß die Schleswig⸗Holſteiner an dieſer Verfaſſung 
als dem Palladium ihrer Freiheit feſthalten.“ 


Kaſſel, 6. Septbr. Prof. Dr. jur. Kaltenborn in 
Königsberg iſt, wie die „Kaſſ Ztg.“ jetzt amtlich meldet, zum 
Legationsrath und vortragenden Rath im Miniſterium des 
theaters mit den Liebhabern des Ballets und den Verehrern 
der ſchon etwas abgenutzten Reize. Fräulein Rigolboche ift 
alt und dick geworden, ihr Cancau iſt fett und kurzathmig, 
geſchwollen und waſſerſüchtig, ohne den Zauber der f 
der ſelbſt dem Laſter feinen roſigen Schimmer leiht. Aber 
trotzdem drängt ſich der Berliner Weißbier⸗Philiſter, fie zu 
ſehen, damit er doch ſagen kann, daß er den echten Cancan 
kennt. — Mehr Beachtung verdient jedenfalls der einbeinige, 
ſpaniſche Täuzer Donato I., der durch ſeine Lei⸗ 
ſtungen mit einem Beine das Publikum in Erſtaunen 
verſetzt. Der wunderbare Tänzer ſoll früher Stierkämpfer 
geweſen ſein und durch einen unglücklichen Fall ſeinen Fuß 
verloren haben. In der That entwickelt er in dem Toreado⸗ 
ventanz ein aunmuthiges Mantelſpiel und eine Grazie in ſei⸗ 
nen Bewegungen, welche den Beifall des Publikums erklärt, 
obgleich derartige Schauſtellungen unwillkürlich an die Zeiten 
des alten Rom erinnern, wo der blaſirte Geſchmack der Menge 
nur noch durch das Auftreten von Nieſen und Zwergen, 
Krüppeln und Mißgeburten befriedigt werden konnte. — 
Königl. Schauſpielbaus brachte eine Ruvität: „Königin Belle, 
Schauspiel in 5 Acten mit theilweiſer Benutzung des Romans 
der Kavanagh: „Grace Lee“ von Charlotte Bird» Pfeiffer, 
Die Heldin des Stücks iſt eine junge Nitrim oder vielmehr 
Ausgeburt einer verirrten Phantaſie, die eine ihr unerwartet 
zugefallene Ecbſchaft von mehreren Millionen in der unſin⸗ 
nigſten Weiſe verſchwendet, um den trivialen Spruch zu be⸗ 
weıfen, daß Reichthum nicht glücklich macht und Armuth nicht 
ſchäudet. Trotz ihrer Bildung — die junge Dame lieſt ſo⸗ 
gar griechiſche Kirchenväter in der Urſprache — begeht fie 
eine Reihe von Dummgeiten und Thorheuen, die ſie für das 
Irrenhaus reif erſcheinen laſſen. Nicht viel beſſer bedacht ift 
ir Liebhaber, ein angehender Advocat und Menſchenfeind, 
deſſen Worte jedoch im ſteten Widerſpruche mit feiner: Hand⸗ 
lungsweiſe ſtehen. Dabei ift das Schauſpiel arm an eigent⸗ 
licher Handlung, Spannung und an jenen Bühneneffecten, 
welche ſonſt das Hauptverdienſt und die Stärke der geſchick⸗ 
ten Verfaſſerin ausmachen. Wenn dennoch die Aufführung 
einigen Beifall fand, ſo erklärt ſich dieſes Räthſel durch die 
gute Darſtellung beſonders der Titelrolle, welche von Fräu⸗ 
lein Erhardt mit Feinheit und Grazie geſpielt wurde, fer⸗ 
ner durch den Glanz der Toiletten, welche auf unſere weibli⸗ 
chen Zuſchauer ſtets einen großen Weiz ausüben, jo wie durch 
den immer mehr künſtlich depravirten Geſchmack der Menge und 
durch die Dienſte einer geſchickt organiſirten Claque, welche im 
eigentlichen Sinne hier den „Ausſchlag“ giebt. Max Ring. 


Sale Hauſes und der — 2 Angelegenheiten 
n 

ien, 5. Septemb In zweiter Inſtanz iſt das von 
der erſten 3 nz ee ia ea gefällte Urtheil 
ſeinem Inhalte nach beſtätigt. Nach dieſem nun rechtskräftig 
gewordenen Erkenntniſſe wurde Dr, Schuſella zu einem Mo⸗ 
nat mit einem Tag Einzelhaft verſchärften Arreſtes und zu 
60 fl. Cautionsverluſt verurtheilt. 


— — — —— — 
Telegrapbiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

Angekommen 7. Sept., 4%, Uhr Nachmtttags. 

Berlin, 8. September. Der Erzbiſchof von 


— Cardinal Johannes von Geißel, iſt ſoeben ge- 
ſtorben. 


Danzig, den 8 September. 
»Die biefigen ſog. Conſervativen foller, wie man uns 
ſagt, großen Lärm darüber ſchlagen, daß Seitens der „fort⸗ 
ſchrittlichen“ Communalbehörden nicht einmal den vorgeſtern 
aus er zurückgekehrten Reſervemannſchaften ein feſt 
licher Empfang bereitet worden iſt. Es iſt wunderlich, daß 
biefer Bormunf gerade von derjenigen Partei lommt, deren 
Mitglieder ſonſt alle „patrivtiſchen Angelegenheiten“ für ſich 
allein in Anſpruch nehmen und die als die wahren und allein 
berechtigten Vertreter des Volkes und der öffentlichen Mei 
nung gelten wollen; um fo wunderlicher diesmal, als, fo viel 
wir wenigſtens wiſſen, den ſtädtiſchen Behörden von 
dem Eintreffen der Mannſchaften vorher nichts bekannt war. 
Wir ſelbſt haben nur zufällig vorgeſtern Nachmittags erſt die 
Nachricht von der Ankunſt derſelben erfahren und mitgetheilt. 
In Folge dieſer Mittheilung bat ſich, wie wir wiſſen auch 
eine große Anz iht vou Männern, die nicht mit dem „Preuß. 
Volksverein“ ſympathiſtren, nach dem Bahnhof begeben, um 
die Ankommenden zu begrüßen und privatim zu bewirthen. 
Wenn die Mitglieder des „Preuß. Volksvereins“ in der Lage 
waren, früher von der Ankunft Kenntniß zu haben, weßhalb 
haben fie denn nicht für einen feſtlichen Empfang geſorgt 
oder denſelben wenigſtens in Anregung gebracht? 
ie Vorſtände der hieſigen Gewerks⸗Krankenkaſſen 
5 vor Kurzem einen Ausſchuß gewählt und denſelben mit 
dem Auftrage betraut, eine Ermäßigung der Kur- und Vex⸗ 
pflegungsgelder für die in das ſtädtiſche Lazareth aufzuneh⸗ 
menden Geſellen zu erwirken. Hr. Mühlenbaumeiſter Stahl 
berichtete in der vorgeſtrigen Verſammlung hierüber, daß 
der Ausſchuß den Beſcheld erhalten habe, den (Kefellentranten- 
taſſen ftehe ein Recht auf Berückſichtigung Seitens des Laza⸗ 
reihs nicht zu. Ein direct an den Vorſtand des Lazareths ger 
richietes Geſach fei von dieſem abſchlägig beſchieden worden, 
da von dem Miniſterialſtatut nicht abgewichen werden dürfe 
Es wurde nunmehr beſchleſſen, das Miniſterium ſelbſt mit⸗ 
telſt eines Geſuchs um Abhilfe zu bitten, an dem ſich mön⸗ 
* * Gewerks-Kaſſenvertreter durch Unterſchrift betheili⸗ 
gen ſo 
In Folge des heiligen Nordweſtſturmes mußten geftern 
die in See gegangenen Schiffe „Reinhold“, Ort, „Maria“, 
Bohn, „Auna Eliſabeth'“, EN und „Janus“, Nieſſen, 
wieder in den Hafen zurückkehren 
„ Capitain S. Taraldſen vom Schiffe „4 Södskende“ 
aus Stavanger, von Königsberg mit Roggen nach Granten 
beſtimmt, hat geſtern Abend 10 Uhr bei Hela zu Anker gele⸗ 
gen, iſt getrieben und mit dem Schiffe „Tiagko Schuxinga“, 
Capt. Drent, 2 u Anker liegend, in "Solijion gekommen, 
wobei dere. 920 ſo schein wurde, daß die Manuſchaft 
an länder zu retten für Ta fand. Um 
—— — —— mußte der Ziapto Schuringa 
Au- Anker mit 60 Faden Kette ſchlippen und iſt mit der 
atzung der „4 Södskende“ in Neufahrwaſſer eins to mme 
ohne a . zu wiſſen, ob letzteres Schiff geſunken iſt, 
oder ni 
Bei Neufähr fell ein engliſcher Schooner in Ballaſt 
auf dem Strande figen. 
Königsberg, 7. September. (K. H. Z.) Vor dem 
Plenum des hieſigen oſtpreußiſchen Tribunals wurde geſtern 
in der Disciplinar-Unterſuchungsſache wider die Rechks⸗An⸗ 
wälte Corſepius und Podlech aus Bartenſtein verhandelt. 
Es waren alle Richter mit Ausnahme der kranken Herren 
Tribunalsräthe Jachmann und Geh. Rath Klebs anweſend. 
Die wegen Unterzeichnung des Wahlaufruſs der Fortſchritte⸗ 
2997 ngellagten wurden dafür in Strafe genommen; der 
echtsanwalt Corſepius in 100 und der Rechtsanwalt 
Podlech in 50 % Geldstrafe. Die Angeklagten waren nicht 
perſönlich erſchienen. 


f Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Ba, 8. September 1864. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 
Angekommen E * 4 Uhr 35 Min. 
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richt.) Weizen etwas niedriger. 


Roggen loco unverän⸗ 
dert, ſtille; Termine 1— 2 2 niedriger. Raps Sepibr. 77 
nominell, October 78, April 81½. Rüböl Herb 42%, 
Frühjahr 44% 

London, 7. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen Preiſe nominell. Hafer behauptet. Trübe Witterung. 

Leith, 7. Sept. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 
Zufuhren der Woche: 5802 Qrs. Weizen, 2935 Qrs. 
Gerſte, 677 Qrs. Bohnen, 416 Qrs. Erbſen, 780 Säcke 
Mehl. Schottiſcher Weizen Is tbeurer, fremder gute Frage 
zu letzten Preiſen. Neue Gerſte, Koſt, Fracht, Aſſecuranz bil⸗ 
liger angeboten, aber wenig gemacht. Andere Artikel un⸗ 


verändert. 
London, 7. Sept. Türkiſche Conſols 50%. Conſols 
87% Mexikaner 27%. 5% Ruſſen 90. 


1% Spanier 43%. 
Neue Nuffen 87%. Sardinier 841%. 
Sept. Baumwolle: 5000 Ballen Um- 


Liverpool, 7. 
ſatz. Die Panique, die durch Gerüchte von bedeutenden Fal⸗ 
liſſements entſtanden war, bat nachgelaſſen, da dieſe Gerüchte 
ſich als unbegründet erwieſen haben, und hat ſich die Stim⸗ 
mung W el gebeſſert. 

Paris, 7 Sept. 3 4 Rente 66, 70. Italieniſche 5% 
Rente 67, 40. Italieniſche neueſte Anleihe —. 34 Spanier 
47% 1% Spanier 43%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbayhn⸗ 
Actien 462, 50. Credit mob.⸗Actien 1008, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn » Actien 541,25. — Die Börſe war ſtill. 

Danzig, den 8. Sepibr. Babnpreije. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127— 
128/9 — 130/1— 132,4 L. nach Qual. von 65/66 — 67/68 
69/70 — 71/73 ; dunkelbunt, ordinair glafig 125/7 — 
129/304. ven 64/65 — 66/67. Pr 

Roggen 120/123 126/129 von 36 14/374 — 39,404 Dr. 

Erbſen 52/55 Pr. 

Gerſte kleine 106/108 112/1157 von 35/36 —37 ½/38 ½ or 
do. große eee von 36/37 38/39 . 

Hafer 27/28 Br. 

Spiritus 14% Rn bezahlt. 

Getreide Börje,, Wetter: trübe. Wind: W. — Ber 
käufe in Weizen ſind bei der gegenwärtigen flauen Stimmung 
nur zu täglich aufs Neue billigeren Preiſen zu machen, ſo iſt 
es auch mit den heute verkauften 130 Laſt geweſen. Bezahlt 
wurde für 124% bunt 2. 370; 126% desgl. 2 372 ½; 

128% desgl. 2. 382%, . 385; 130% hrübunt friſch 

39244 ; 130/1% bunt alt 2 395; 131% gut bunt 405. 

Alles % 85%. — Roggen neuerdings billiger abgegeben; 

alt 122% 2 217% ; 123/ 2.220; friſch 125 % 2. 225; 

126% 72.227 5.129/30.% 7% 213, Jr 81 . — Nüb⸗ 

fen 2 610; Raps „2.615, Jr 72. — Spiritus 14 ¼ 3. 

Königsberg, 7. Sept. (K. H. 3.) Wind NO. 4. 10, 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 122/130 /. 56/72 n, bun 
ter 120/30 % 52/66 Gr, rother 120/130 44. 52/64 Pr Br. 
— Roggen febr flau, loco 114/120/121/126 #4. 34/37 988/42 
Sr. Br., 118/119/120 , 3444 /36% Ar, 807. Zollg. 36 Pr 
bez.; Termine niedriger, 80 % 9Yar Sept.» Dctbr. 38% Zr 
Br., 38 Zr bez., 37½ Gr Gd, e Oct. 39 Gr Br., 38 
Gr Gd., zer Frühl. 41% Zr Br., 41 Dr bez., 40% Sr 
Gd. Gerſte matt, große 160/112 44. 30/38 Zr Br., kleine 
98/11078. 30/36 Sr Br., 100/105 #4. 29/31 Pr bez. Hafer 
feſt, loco 70/824 19/28 Ir Br., 75% 25 ½ Se, 50 . 
Zollg. 24 Ar bez. Erbſen ſtille, weiße Koch- 45/56 Ar Br, 
48/48 De bez., graue 35/50 Zr, grüne 36/5 Gr Br 
Leinſaat unverändert, feine 108/112 74 75/95 or, mittel 104 
112 44. 60/78 Se, srcinär 96/106. 40% Br. Win⸗ 
F 

a r. en 48/50 
ger E. Br. — Spiri teiluß. Den 7. Sept. lecs Gerken 

1564 , Käufer 14% % ohne Faß; % Sept. Verk. 15% 

. 0 F. r Sept. Verk. 16% „Ar incl. F.; %% Oct. Verk. 

16 5 inel. Faß; ur Oct. bis incl. Mai Verk. 14 %, 

Käufer 13½ % o. F. in monatl. Raten; 72 Frühl. Verk. 

15% .% incl. F. Tr. 


Jar 8000 
Stettin, 7. Sept. (Oſtſ. Ztg.) Weizen weichend, 
loco Jar 85 f. gelber 54 57 bez., 83/85. gelber Sept.» 
Oct. 56%, ½, ½, / Ar bez., Oct.⸗Nov. 56%, ½ Fa bez., 
Frühi. 59, 58 ¾, ½% % bez. u. Gd. — Roggen matt, Pr 
2000 #4. loco 34 — 35 J bez., Sept.» Oct. 34%, 34, 34%, 
%, Fe bez., 1 „Nov. 34½ Mr bez., / % Gd., Früyl. 
36 ½¼ ½ bez., Gd. u. Br., Mai⸗Juni 36% , Gd, 37 % 
Br. Gerſte loco Overbr. 2 Lad. Par 7084, 32% R bez. 
— Hafer und Erbſen ohne Umſatz. — Winterraps 1 Lad. 
93 & bez. %½ 1800% — Riüböl Aae . a 125 


„ Br., Sept. Oct. 12%, , % . d., Oct.⸗ 
Nov. 12½½ A bez, Nov.» Dec. 12% 5 As 1 - Yan. 
12% % bez, April⸗ Mai 12% bez. u. Gb. — Spiri⸗ 


tus feſt und höher, loco ohne Faß 14½ AM bez., kurze Lief. 


— —— —— 


co — 80/81 %. ſofort zu 9 33%, 

R A bez, EN, R. ab Kahn bez, Sept. 34½ — 34% 
34 % bez. u. Gd. 22 . Br., Det, Nov. 34% — 34% 
Raider. u. Br, 34½ % Gd., Nov. . Dec. 35, —35—35½ 
35% N. bez. u. Br, 35 4 Gd., Frühl. . 
= bez. — Gerſte er 1750 große 32 36 , kleine 
do. — Hafer Jar 120074. loce 23 1% — 25 ½% , Sept. 23 ½ 
, Oct.⸗Nov. 2227 —22 % bez., Nov.» Dec. 22 % bez., 
Frühl. 22%, bez., Mai⸗Juni 22% bez. — Erbſen ur 
2250 % Kochw. 46 — 50 , Futterw. 48 % ab Bahn bez. 
— Rüböl 2 10044. ohne Faß loco 12½ % Br., Sept. 
12½—12½ ½ bez. u. Br. 127, Gd., Oet.⸗Nov. 12½ 
— 127, & bez., Br. u. Gd. Nov. ⸗Dec. 12% — 129% 
bez, Dec.⸗Jan 127 — 12% R bez., April⸗Mai 13 
12½ To bez. — Leinöl per 1004. ohne Faß loco 13 ½% . 
— Spiritus Par 8000 % loco ohne Faß 14½ — 14% Fa 
bez., Sept. 13% 13% —14 . bez., Br. u. Gd., Oct. 
Nov. 14% — 141, — 14½2 J bez. u. Gd., 14% % Br., 
Nov. ⸗Dec. do, Dec.» Ian. 144 ½ bez. u. God., 11% PR 
Hr., 90 Mai 14% — 14% ½ bez., Mair Juni 14% — 
14% % b 

2 Landon, 5. Sept. [Kingsford & Lay.) Die Zus 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
13,576 Dre, davon kamen 157 von Eimbritshamn, 540 
von Jagerspruis, 3425 von Montreal, 1481 von Newyork, 
2500 von Odeſſa, 380 von Petereburg, 1330 von Roſtock 
und 3760 von Wismar. Von fremdem Mehl erhielten wir 
4413 Fäſſer von Boften, 948 von Montreal, 8936 von New⸗ 
Mork, 20 Säcke von Dünkirchen und 10 von Hamburg, zu⸗ 
ſammen 14,297 Fäſſer und 30 Säcke. — Seit Freitag haben 
wir einige Regenſchauer gehabt, welche das Land recht brauchte, 
doch war das Wetter am Tage meiſt gut und warm. Wind 
W. und SW. — Die Weizen⸗Zufuhren von Eſſex und 
Kent waren am heutigen Markt klein, die Proben aus dem 
letzteren Diſtrict waren aber meiſt in ſchlechter Condition und 
fanden zu den Preiſen von heut vor acht Tagen nur langſam 
Nehmer, ein Theil blieb ſogar zuletzt noch unverkäuft. Der 
Markt war nur mäßig beſucht und fremder Weizen blieb jo 
vernachläſſizt, daß wir keine veränderten Notizen aufſte llen 
können. — Gerſte war etwas billiger. — Bohnen und 
Erbſen bedangen die Preiſe von u vor acht Tagen. Hafer 
war unverändert und es herrſchte daſür ziemliche Nachfrage 
für den Bedarf. — Mehl war zu den letzten Preiſen ziemlich 
geſucht. — Seufſaat holte 6d 18s er Buſhel mehr als am 
letzten Montag. 

Weizen engliſcher alter 40 — 54, neuer 40-47, Dans 
ziger, Königsberger, Elbinger 72 4961 EL. alter 45 — 48, 
neuer 44—46, do. extra alter 48—52, neuer 47—50, Reſtocker 
und Wolgaſter alter 42 — 46, neuer 42 — 46, Pommerſcher, 
Berg Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 46, neuer 
42—46, Schwediſcher und Däniſcher alter 40—44, neuer 40 
— 44, Petersburger und Archangel alter 38 — 43, neuer 40— 
44, Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 4042, neuer 
40 — 43, Bolnifher Odeſſa und Ghirka alter 48 — 44, 
neuer 40 — 42. 


Neufahrwaſſer, den 7. September 1564 Wind: NW. 

Angekommen: Mooi, Geertina, Groningen; Taylor, 
Mary Ruſſell Milford, London; Wendt, Großherzogin Aung, 
Roſtock; Bosker, de Ttouw, Antwerpen; Behm, Friede, Gi 
penhagen; Lamy, Deligente, Lübeck; ſämmilich mit Ballaſt. 
— Griffith, Me. Merrilus, Hull, Salz. — Anderſon, Car 
tharine Eliſe, Copenhagen; Stringe, Calharine, Leer; beide 
mit altem Eiſen. — Darmer, Expreß; Me. Naughton, Mail; 
beide von Newcaftle mit Kohlen. — Sellar, Lightning, Wich, 


Heringe. 
Den 8. September. Wind: NW. 

Angekommen: Rafn, Freden, Faaborg; Möller, For⸗ 
tunet, Stralſund; Hanſen, Drefna, Kiel; Faaver, Leutſe 
Deſt, Groningen; Stenger, Geſina, Anıfterdam ; ſämmtlich 
mit Ballaſt. — Kroll, Maria, Roſtock, alt Eiſen. — Kordes, 
Flora, Hamburg; Bremer, Julius, Hamburg; Streck, Col⸗ 
berg (S D.), Stettin; ſämmtlich mit Gütern. — Drent, Tjapfo 
Schuringa, Hartlepeol, Kohlen. 

Retour eingekommen: Bohn, Maria; Orth, Rein⸗ 
hold; Schmid, Anna Eliſabeth. 

Antommend: 25 Schiffe. 
Thorn, 7. September 1864. Waſſerſtand: 4.3 890% . 

ch 


tr o ma b: 
Steinberg, Lewin, Pinsk, Danzig, 756 St. h 
807 St w. H. 38 / L. dad 11 7 W; 


Gronberg, a: Sawichoſt, do, 1320 St. 780 St. 
w 5, 6 L. Baht. 29 


PR Wed Ryezywol, do., 2285 St. w. 
Fondsbörſe. 


„Danzig, 8. Sept. Amſterdam 2 Mon. 142 Br. 


715 o. F. 14 7 a Sept. 14% BR bez. u. Br., Sep t.» Oct. 9 2 80% B W̃ ſt e andbriefe 31 
en matter, tg 2 5 14 5 bez., Br. u. Gb., Ott. Nov. 13% . bei, Frühl. Fr Ber G. eg 10 * ch 2 Fl 
— — 344 | 34 912 — Pfdbhr. 14½ % bez., Br. u. Gd. — e 300 W. Weizen, 8 2 3 
€ 11 Staatsanleihe 5% 106% Br. Danziger Stadt⸗Obligationen 
eptember „. 34 | 344 14% do. — 650 W. Roggen, 300 C. Rüböl. — Palmsl. Ima Live 97 „Br. 
et 140 14 ae = 8 F e ber er Bo — — 2 Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
5 ſchmalz 5% en bez, 5 ½ gef. — Pottaſche, Ima Caſan 
er gs 41 2 1a Das. Heil dc tien 81 N loco 84 A 5 105 de, Lief. 8% 80 2 Blauhelz, * 4 Metebrolbgiſche Veobachtu 
mofen Re 21 ez. — Hering, ott, crown und full Brand Fr Garomi TS —— 
Wen 100 10 Wat ono 6.20 2 11 e bez., r Sept. 10% % tranſ. bez., Oct. 1 en Wee Wind und Wetter. 
amburg, 7. Sept. Getreidemarkt. Weizen und 10% ir 15 Par. ⸗Lin 
Roggen ie Del Oktober 26 % 26 /, Mai 27% —27, Berlin, 7. Sept. Weiten 77. 2100 44 loco 52 — 62 4 N 38480 + 10,1 I Sturm und Negen. 
flau. gi ſeſt, 2500 62, zu 16 ½ verkauft. Rx nach Qual, weiß bunt. poln. 57% ab Bahn bez., 19 35 f JE: ＋ 100 | N, ſtürmiſch bewölkt. 
Amſterdam, 7. Sept. Getreidemarkt. . — C ]⁰:m—̃ ] ̃ !“ ̃˙ 1 Lab. hochfein. weiß. poln. 62 bez. — Roggen 9 888.00 + 120 do do. do. 
F ͤͤ X e e e ee ee lee eee Some 
| Eiſenbahn - Aetlen. ee. LN gut 5 5 17 Cann 1 2 00 f. 1280 „ „ l  Mimferbam Kurz 5 143 h 
Wager e IE enz Pr. Se 3 Brlall- 12 bi |Staatsanl. 1859. § 1001 bj Gleiche 4 Ws bent 3 
e 37 0 veln-Lanomig | 5 4 5 Stuatsanl. 3052.4 97 b; bang 0 6 Bl 
10 fer, 61 1 1 9 10 ue ior. 6 1 10 1 Ka 42 0 15 Ausländiſche es- gonzo 3 Mor- 8 6 2 10 
5 2 ’ Prior. 6 ) . 47 x 
Baal 19 10 0 Abel Kabeln 9 24 h d 1880 1014-8 „N ere 2 Mon, „16780 5 
Faun ür A ee db Ader Cre Glad 5 [3811005 © de. 18534 | 97° 8 chen Metall, ET D, Bien See . dt bi 
Berlin, ae Tr 4 1414 Nu. Gifensabnen, — 15 |; 90 B Staate ec 3 90 b do. Nat.⸗An 56 b do. 2 M. 87 Ri 
| Anl. 3 3 do. 1854r Looſe 4 781 B Augsburg 31 56 22 5; 
Derlin-Bo db.“ 14 4 12244 d Statgard⸗Voſen 41 l 994’ by Staats- Pl.-Anl. 5 125f A7 9 Ta 3 
Berl \ 84 li Hi (Sele. Südbahn 8 1 5 u se Sn 0 , de. e de 15 8 g nn ne 
Bean. ſtbahn — 5 71 h Thür. | ai Berl. Sic Sl 441102} bj do. 1864r 800 — 511-51 b5 antfurt a. M. 2 M. 3 58.24 bz 
Wiege wsäreib, A i 185 a | h 0 5 150 9 k. b. Stg. 5. A. 5 77 98 en 3 Woch. 5 | 885 bz 
Cöln⸗ g 12 31100 W Bank- und eee Kur- u. N. Pfdbr. 34 3 Ruf MR: „6 900 6 Bu en 90 M 5 u 
Ceſel⸗Oderd. (Wübb.) 14 3, 57 bz . ET ar de neue ! 90] by e W 1840 03 > han Tage 5 
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Dankſagung. 

Hiermit ſage ich allen Denen, die meinen 
Mann am Mittwoch, den 7. d. Mls., zur letz⸗ 
ten Rubeſtätte begleiteten, überhaupt den Herren 
Fabritern der Steimmig ſchen Fabrik, meinen 
deſten und innigfte Dank Witwe Lange. 
5 - Verlobung unſerer Tochter Necha mit 

dem Kaufmann Herrn Adolph Wolff 
aus Berlin zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung erg. benit an. 

Pankow bei Berlin, den 7. Sepibr. 1864. 

2 Dr. Davidſohn 

61751 


161 und Frau. 
Wichtig für 


Landwirthe. 
Dr. Wilh. Hamm. — L ichlfaßliche Beleh⸗ 


rungen über die geſummten Zweige der land: 
und hauswirthſchaftlichen Viehzucht. Mit ca. 
150 Abbildungen. 

Beſtellungen auf die nene Subfcrip- 
tion in 20 Heften à 3 Sgr. nimmt ent⸗ 


gegen: 1 6389 
Leon Saunier' Ich Buchhandlung, 
(Guftav Herbig). 

Neue Abonnements auf 
Bazar“, 

Illuſtrirte eee e vierteljährlich 
2⁵ ar nimmt an 
Constantin Ziemssen, 

Langgaſſe 55, 16154] 


Die erſte Nummer des 4. Quartals iſt bes _ 


reits erſchienen. 
Im Verlage der Unterzeichneten erscheint: 


Zeitschrift 

des Königl. preussischen sta- 
tistischen Bureaus 3% 
jährlich 40 Bgn. Royal-4toin 

12 Monatsh. Preis 2 Thaler. 
Diese von dem Director des Bureaus, 
Herra Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. 
Engel, redigirte Zeitschrift ist gegenwärtig 
in ihrem 4, Jabrgange und hat sich während 
der kurzen Zelt ihrer Existenz zu einer der 
ersten ihrer Art emporgeschwungen, In der 
That steht sie an Reichhaltigkeit und Gedie- 
gehalt statistischer und staatswirthschaftlicher 
isinalabhaudlungen keinem anderen ähnli- 
chen Pressorgane nach, an Wohlfeilbeit über- 


enaue Kenntniss preussischer Verhältnisse 
interessiren, ist sie längst eine unentbehrliche 
Fundgrube der werthvollsten Nachweise ge- 
worden, 

Das stetig wachsende Interesse an dieser 
bereits in 4200 Exemplaren Absatz findeuden 
Zeitschrift giebt sieh auch in der wachsenden 
Zahl ihrer Mitarbeiter und der zur Aufnahme 
eingesandten Abhandlungen kund, so dass die 
Redacıion auf eine Erweiterung des Blattes 
bedacht sein. musste. Zu diesem Zwecke ist 
die Einrichtung getroffen, von Zeit zu Zeit, in 
zwangloser Folge, . 

Ergänznngshefte 
zur Zeitschrift zu veröffemlichen, denen zwar 
eine eben solche Ausbreitung wie die der 
Zeitschrift selbst zu wünschen, zu deren Ab- 
nahme jedoch kein Abonnent: der leizteren 
verpflichtet ist. Genannte Ergänzungshelte 
sind vorzugsweise für die Auluahme der 
grossen Monographien bestimmt, wovon 
einige treifliche im Manuscript vorliegen und 
demnächst zur Veröflentlichung gelangen 
werden. So . B. eine Geschichte und Sta- 
tistik des Danziger Handels bis zum Jahre 
1864; ferner: Nachrichten über die Lage der 
arbeitenden Klassen in den einzelnen Kreisen 
des preussischen Staats u. s. W. — Der Bo- 
gen dieser im Format der Zeitschrift erschei- 
nenden Ergänzungshefie wird mit 2 Silber- 
groschen berechnet. ee . 

Bestellungen auf die Zeitschrift und die 
Ergünzungshelte nehmen alle Buchhaudlungen 
und Postanstelten, in Danzig: die 


Leon Saunier’iche Puchhandlung 


(Gustav Herbig) 
entgegen. 


Köuigliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 
(R v. Decker) in Berlin. 


Pferde⸗, Jahrlinge⸗, Sohlen- 
und Kühe⸗Auction zu Wotzaf. 


Dien ag, den 13. September 1864, 
Wormittags 10 Uhr, 
werde ich, wie im vorigen Jahre, auf Verlangen 
mehrerer Intereſſenten, vor der Halendude des 
Herrn Claaſſen zu Wotzlaff öffentlich an den 
Meistbietenden verlaufen: 3 
Mehrere Pferde, Jährlinge, 


Fohlen, Kühe und Stärken. 
Den Zablungs⸗Termin werde ich den belannten 
Käufern bei der Abcrion anzeigen, und ersuche 
ich vie Herren Hofbeſitzer, welche ſich bei dieſer 
Auction betyeiligen wollen, dem Herrn Claaſen 
womöglich vor dem Termin die Stückzahl der 
zu verkaufenden Thiele amigſt auizugeien, 

Joh. Jace. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſattus. 
16443 Breugaſſe No. 4. 


Die Hut-Fabrik 
Robert Upleger, 


I. Damm No. 5, 
empfiehlt ihr gut sortirtes Lager der neuesten 
Seiden- und Filzbüte in verschiedenen Farben 
und Formen, \ 
Filzschube, Filzstiefel, Pantoffeln, 
von reiner Wolle gearbeitet. 


Bestellungen und Keparaturen 


prompt. 8406 

Men wul Or. sdorf, 10 Hufen 18 Morgen 

pr. groß, mu vorzuglichem Boden und 

fbönn Wiejen, 3 Meilen von Königsberg, an 

der Cyauſſee gelegen, will ich verpachten, bei 

der Uebernahme des Inventars und der Crescens 
iſt eine Kaution zu ſtellen. 

C. Perwo, 


6289 Cibing. 


c. BERGMANN, 


DANZIG. 


N 


Langenmarkt 2. 


07 
94 


Dem 
unſerer Wiener } 
Schautelitüble 2c,, welche in Lo don und Paris au 


Danzig und Provinz übergeben 


ochachtungsvoll 
Obiges Fabrikat halte ich ſtets ſortirt auf Lager. 


allen Ländern die günſtige Aufnahme Feu 


n meinem Selbſtverlage ift erſchienen und in 
Commiſſion bei Herrn Anhuth, fo wie 2. 
Damm 17 beim Lilhographen Hrn. L. Bäcker 
zu baben: Tabelle für poluiſche Bankuo⸗ 
teu, nach dem Berliner Courſe berechnet. 
Preis 10 Sgr. M. Bäcker. 6462 
wei Votrwerke von 1700 teſp. 300. Morgen, 
wobei ein Areal von 70 bis 80 Morgen 
gut beſtandenen Waldes (stark 8 Bauholz), 50 
bis 60 Morgen Wieſen, ein fiſchreicher Sce mit 


i i erke), mi 
trifft sie alle. Solchen, welche sich für die | 8 Winterzügen (Eigenthum der Vorwenke) mit 


guten voller Ernte und Inventa⸗ 
rium (6 Pferde, 12 Ochſen, 6 Kühe, 400 Schafe), 
2 Meilen von Berent und 1 Meile von der 
VBerent⸗Conitzer Cbauſſee belegen, ſind ſofort 
Famil ien⸗Verbältniſſe balber, bei einer Anzah⸗ 
lung von 6000 , für den Kaufpreis von 
16,000 % zu verkaufe 
Die byvothekariſch 
betragen 4000 . i 

Nähere Auskunſt ertheilt 
Abbau Berent, 


der Beſitzer 


Leo v. Via owefi, 


Vortheilhafter 


Grundſtücks⸗Verkauf. 

Die in Elbing in der Her⸗ 
renſtraße belegenen renten⸗ 
freien Grundſtücke, beſte⸗ 


hend aus einem Wohnhauſe, worin ein Mate⸗ 
rial⸗ und Schank⸗Geſchäft betrieben wird, einge⸗ 
richteter Bierbrauerei und Wiälzerei, nebſt Spei⸗ 
cher, Stall und anderen Baulickkriten, wozu 
Ländereien im neuſtädter Felde und Scheune 
gehören, habe ich aus freier Hand zum Verkauf 
und belieben Reflectanten ſich bei mir zu melden 


. ebe, 
0278 Elbing, Heilige Leihnamiitape. 


Gebäuden, 


N. 
eingetragenen Schulden 


[6410] 


Eine friſche Sendung Eduard Groß'ſcher 


Bruſt⸗Caramellen, 


bekaunt gegen Huſten, Heiſerkeit, Nauh⸗ 

heit und Verſchleimung im Halſe ꝛc., in 

Cartons zum Preiſe von 3 % — 7 Gr 

— 15 . — 13% traf fo eben ein und 

empfiehlt dieſelbe ö , 

Homann in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 


G. 


16477 


e eee eee 
Hermit erlaube mir, ein geehr- 

tes Publikum auf mein seit 
acht Jahren bestehendes, stets 
aufs beste durch grösste Auswahl 
assortirtes Lager von Öfen, als: 
feinste weisse Kaminöfen etc. 
aufmerksam zu machen, bei be- 
kannter reeller und billigster 
Bedienung, Auf Verlangen wird 
das Setzen derselben durch die 
besten Töpfer übernommen. Mar- 
morkamine liefere in acht Tagen 
und übernehme auch deren fer- 
tige Aufstellung. Ebenso komme 
ich dafür auf, dass selbige nie 


PF. W. B. Koch, 


Liegengasse No. 1. 
Eine Tiger⸗Hündim, ächte 
Race, iſt zu vertaufen Katergaſſe 
F No. 11. 16463} 
Im ſrequenteſten Theile der Langgaſſe 
üt ein elegantes Ladenlokal nebſt Wohn: 


gelegenheit zum 1 Octbr zu vermiethen, das 
Näbcte in ber Expedinon dieſer Zei 5 


Strickwolle 
ich „weiß und 1 

moser tema! f. Cohn Wwe., 

[6466] Langgaſſe 31. 


am C. Bergmann in Danyig 
ködel aus maſſiv gebogenem Holz, 


und denſelbden ermächtigt. nach unſerem Wiener Preis Courant zu 
verkaufen. — Durch die beſondere Haltbarkeit und Elaſtizität unſerer Stühle haben 164770 in 


—— — — . — ——— XH —— (b——— — 


Langenmarkt 2. 


w 


haben wir ein alleiniges Depot 
als: Stühle, Armſeſſel, Canapés, Tiſche, 
der Ausſtellung ausgezeichnet wurden, für 


Gebr. Thonet in Wien. 
C. Bergmaun. 


| Brauner Saat Weizen 
D iſt in Adl. Jellen bei 


ewe zu haben. loses 

N) fette Hammel ſteben zum Verkauf in Adl. 

Liebeno u .p-r Pelplin bei Rohde. 6458 
Feuerſichere 


asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Babnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkoblentbeer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappeu⸗ 
Fabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein- 

decen der Dächer mit dieſem Material unter 

Garantie. Näheres hierüber im 11919; 
Comptoir, Jopengaſſe 66. 


Schöner, feiner, weisser Sandomi- 
rer WW eizen, vorjähriger Ernte, 


Zur Saat zu haben bei 15425] 
P. Arnold & Co. 
CCC 


Peru⸗Guano 


empfehlen als zuverläſſig ächt vom Des 
pot ter Peruaniſchen Re. ierung und 
übernehmen die Verſendung nach allen 
Richtungen. 16423 


N. Helift & Co., 


Berlin, Unter den Linden No. 32. 


CFCCCCCCCCCCCC0cc NER ne 
30 Schafe jteben m Diittel-Lomig bei Ozin⸗ 
150 zeliß zum Verkauf und können gleich abs 
genommen werden. 6437 


Meine directe Sendung von fri⸗ 

ſchen diesjährigen Sardinen 

traf jo eben ein, und offerire in "A, 

% u. ½ Büchſen zu den billigſten 

Preiſen. 16470] 
Robert Hoppe 


Preiselbeeren mit auch ohne 
Zocker empfiehlt in }, , ½ Ctr., 
wie auch in einzelnen Pfd. bil- 
lisst C. W. II. Schubert, Hdg.15. 
2 Dili-Gurken. empfiehlt bil- 
Iigst C. W. H. Schubert, Hdg. 15. 


Neufchateller Kaͤſe empf. 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Warnn Tä . 
unn, vor Tauſchung 


nur allein acht 


porrätbig in Danzig bei Herrn 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 
Gebrüder Engel, 
6473] Mriegen a. O. und Berlin. 


Alsleben's Hotel 


in Neuſtadt i. Weſtpr., ſoll ſoſort verpachtet 


werden; die Uekergabe des Geſchäfts kann 
gleich erfolgen. Nähere Auskunft ertbeilt 
16451) Louis Alsleben 


in Neuſtadt i. Weſtpr. 

un tüchtiger Sehilfe, der im Glas⸗, Por⸗ 
zellan⸗, Galantexie⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaft eingearbeitet iſt und über feine Thätig⸗ 
keit fo wie motaliſche Fübrung Atteſte auf 


mweifen kann, wird zu engagiren geſucht von 
16471] G. Kuhn & Sohn in Glaudenz. 


Sum Leute, welche hieſise Lehranſtalten bes 
ſuchen wollen, finden in einer Familie un⸗ 
ter billigen Bedingungen freundliche Aufnahme. 
Näheres hierüber iſt bei 1 — George Grüb⸗ 
nau, Langebrüde, zu erfahren. 16479 
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Kaufmanns 


Haarschneide-, Haarfärbe- 


Shampooing-Salon, 
7. Kangenmarkti7, 


_ueben. Herren Gebriug E Denzer 
= {ft täglich von Morgens 7 dis 8 Uhr 
Abends bei prompter und ſauberer Be⸗ 
dienung geöffnet. 54211 


Fabrik aller Arten künſtlicher 
Haararbeiten. 


8 
Photograph geſucht. 
Fur ein größeres Atelier nach außerhalb 
wird ein erfahrener Operateur, der felbiritändig 
arbeiten kann, für gleich geſucht. Ebendaſelbſt 
fi⸗det ein tüchtiger Copirer ſofort Engagement, 
Naͤberes auf portofreie Anfragen beim Photo⸗ 
rapben A Caspari in Bramberg. 64521 
Cuen Lehrling für mein Modewaaren⸗Geſchäſt 
ſuche zum ſoſortigen Eintritt. Franco Offer⸗ 
ten erbitte mir direct. 3 
n is 8 
iegfried Friedläud 
(6457 vormals N. H. Fredlänrerg Sbbne. 
Ein. junger Mann vom hiesigen Platze, der 
ue zn 1, * 5 8 J. in Stettin conditio- 
und mit d 
ital, Buchführung ga ga he, Fi 
derweitiges Engagement in einem hiesigen 
Waaren-Geschäft, Gef. Adressen unter A. Z. 
2 in der Expedition dieser Zeitung. 
Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe 
findet ſofort dauernde Beſchaͤf⸗ 
tigung bei F. Rettig in Pr. Star⸗ 
gardt. 6416 
naben finden bei Leh „Neal 
I gute Beni. u. gewiſſenb. Beauff. B. Rab. 
i. d Exp. d. 2 16393, 
RT meınem: &ejcyäfte wird zum 
1. Detbr. €. die Yehrlingsjteile 
offen, die ich baldigſt durch einen, 
mit tüchtigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehenen jungen Mann zu beſetzen 
wünſche. ; 
Danzig, im September 1864. 
Gustav Herbig, R 
Beſitzer der 


r Y 2 
Leon Saunier'ſchen 
Buchhandlung. un, 
dier von 10 bis 12 Jahren aufs Sand, 4 


Meilen von Danzig, ſofort geſucht, die neben 
einer allgemeinen wiſſenſchaſtlichen Bildung die 
Fähigkeit beſitzt, in der Muſik und im Englis 
ichen genügenden Unterricht zu ertheilen und 
fertig franzöſiſch ſpricht. Damen, die hierauf 
zu reflectiren geſonnen ſind, wollen ihre Adreſ⸗ 
ſen unter der Chiffre H. B. 6414 in der Ex⸗ 


pedition dieſer Zeitung, gefälligft ſchriftlich eins 
reichen. (6414 


| 
Stenographen-Verein. 


Montag, den 12 September, Abends 8 Uhr 
Seneral-Berjanmlung im oberen Lotale der 
Gambrinus⸗Oalle. Tagesordnung: Beſprechung 
über die abzuhaltenden Winterkurſe, Wetiſchrei⸗ 
ben und J ittbellungen. (6441, - 


‚Sonjum-Berein. 
er 
Abends 5 Bt. n Beeitoa de . d. MB, 


Der Vorftand, 


Den für Franzöſiſch und Eng⸗ 
O liſch neu gebildeten Zirkeln 
können noch Theilnehmer bei⸗ 
treten. Dr Kozer: [6478] 


Selonkes 
Etabliffement. 


Heute engines September c. 
Nachmittags- 
Abend Coneert 


; s in der geſter 
Nähere Jes igen Abeup-Zeitung, 


B 


Selonke’s Etabliffement, 


Freitag, den 9. September. Großes Concert 
unter Mitwirkung der eugagirten 
Künſtler. Anfang 7 Uhr. Entrée für Loge 
74. %, für den Saal 3 . Dutzendbillels 


Dutzend 1 A. 5 16459] 
Morgen Freitag: Fiſcheſſen. 


Victoria-Theater. 


Freitag, den 9. September. 
Herrn Oberregiſſeur L. Woelfer. Zum 

I. Male: Jean Bart, der große See⸗ 
beld am Hofe Ludwigs des XIV. 
. Calpe r Aufzügen von 
„Berger. Hierauf zum 1. Male (neu): 

Der Tbeatet⸗Ekaubal, oder: Di 6 


x: 
tra⸗Zimmer. Ci i 
. Port n Schwant in 1 Act ven 


Drud und a FE Kalemaan 


um Benefiz für 


